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Sie BimWekooscreoz «sch heimatlos
Deutschland hat bekanntlich die Einladung zu einer Vier¬

mächtekonferenz inLondon angenommen. Diese Konferenzist an dem Wider st and Frankreichs gescheitert, dasweder mit diesem Konferenzort noch mit der Zusammen¬setzung der Konferenzteilnehmer einverstanden war . MacDonald hat nachgegeben . Deutschland hat nun seinerseitsGens abgelehnt . Nicht grundsätzlich . In einer halb¬amtlichen Mitteilung wurde erklärt, daß auch Genf vielleichtin Frage kommen könnte , wenn nämlich die Gleich ,
berechtigungsfrage vorher geregelt wäre, damit
Deutschland nicht Gefahr laufe, durch eine Hintertür in eineArt Abrüstungskonferenz hineinzugeraten. Ueber die Gleich¬berechtigung soll aber gerade erst auf der Viermächtekonse -
reaz gesprochen werden, die Ablehnung Genfs für dieseKonferenz ist also wohl als endgültig anzusehen .

Für das Zustandekommender Viermächtekonserenz scheintsomit die Frage des Tagungsorts im Augenblick dieeinzige Schwierigkeit zu sein . Die englische Regierung soll
sich nicht bedingungslos auf Genf festgelegt haben , auch einanderer Ort wäre ihr genehm . Dasselbe gilt wohl auch für- die i t a l i e n i s ch e Regierung . H ; rriot dagegen beharrtauf Genf, weil er auch äußerlich durch den Tagungsort den
Zusammenhang der Gleichberechtigungsfragemit dem Völ¬kerbund und der Abrüstungskonferenz fest-gehalten wissen will. Daß deshalb aber die Viermächtekon¬ferenz nur in Genf und nirgendwo anders stattfinden könne,ist eine eigensinnige Marotte Herriots . Ueber die Gleich¬berechtigung könnte ebenso gut an jedem andern Ort ver¬handelt werden — wenn es mit dieser Frage überhaupternst ist und wenn er nicht etwa die Weigerung Deutschlandsals willkommenen Grund für das Scheitern der ihm unan¬genehmen Konferenz verschieben wollte . Der wahre Schul-

! dige ist und bleibt doch Herriot.
Die im Augenblick noch heimatlose Konferenz wird nur

, vier Mächte als Teilnehmer sehen . Die Pariser amt-
! liche Mitteilung sagt nichts von einer Einladung an dis

Washingtoner Regierung , einen „Beobachter" zu entsenden .
. Ist , was die Vereinigten Staaten angeht, der Kreis der
! Teilnehmer mithin noch offen , so ist er aber bereits ge-
. schlossen , soweit andere Staaten in Frage kommen ,i Polen , die Tschechoslowakei , Südslawien undBelgien haben, zweifellos auf Veranlassung Herriots ,
i einen Anspruch auf die Heranziehung zur Konferenz gel¬tend gemacht . Die Reichsregierung hat ausdrücklich erklärt,daß deren Hinzuziehung für sie kein Grund zur Ablehnungder Beschickung der Konferenz darstellen würde. In der

Tatsache , daß diese Staaten nunmehr ausgeschlossen
i bleiben, kann man vielleicht einen deutschen Erfolg: erblicken . Es darf auch ruhig ausgesprochen werden, daß
1 das deutsche Volk es peinlich empfunden hätte , diese kleinenStaaten an den Erörterungen über seine Gleichberechtigungbeteiligt zu sehen.

Der materielle Inhalt der Viermächtekonferenz ist in der
^ amtlichen Mitteilung genau umschrieben : sie soll die
j Schwierigkeiten beseitigen , die auf der Ab¬

rüstungskonferenz durch das Fernbleiben
! Deutschlands entstanden ist . Der Grund für die
j Reichsregierung zur vorläufigen Absage an die Abrüstungs-
j konferenz > liegt in der Tatsache , daß die Hauptmächte in
! dem Zeitpunkt , wo die Reichsregierung im Allgemeinen
j Ausschluß der Abrüstungskonferenz ihre bekannte Erklärung
s abgeben ließ , entschlossen waren , Deutschland Gleich -
: berechtigung nicht zuzugestehen . Diese Tatsache
s muß beseitigt werden, bevor Deutschland wieder zur
i Abrüstungskonferenz zurückkehrt . Das ist die Aufgabe der
. Viermächtekonferenz. Die Reichsregierung lehnt eine Be-
! Handlung der Gleichberechtigungsfrage durch irgendwelche' Organe des Völkerbunds , von denen auch di» Ab-
: rüftungskonferenz eines ist, ab . Eine Behandlung dortwürde sich auch erübrigen , wenn Deutschland grundsätzliche! Gleichberechtigung erhält und die Feststellung seines Rü -
j stungsstands wie des Rüstungsstands aller anderen MächteGegenstand von Vereinbarungen der Abrüstungskonferenzwird .

Von dem Ergebnis der Viermächtekonferenzhängt das
Schicksal der Abrüstungskonferenz ab . Es liegtin den Händen Herriots . Deutschland will zur Abrüstungs¬
konferenz zurückkehren : es will an diesem großen histori¬
schen Werk Mitwirken. Aber diese historische Stunde darfnicht einen Herriot sehen , der der Gefangene des Chauvi¬nismus , des Versailler Geistes und der Rüstungsindustrie ist .

Die deutsche Ablehnung Senfs
London . 16 . Okt. Die Blätter sind durch die deutsche Ab¬

lehnung Genfs als Ort für die Viermächtekonserenz ver-
stimmt, um so mehr, als das Nachgeben Mac Donalds in
manchen Forderungen Herriots schon vielfach unangenehm
berührt hat . Es wird bedauert, daß alle englische Miihe, di«
MNMN» M -andtz und Deut schlag- wieder M den, Per«

Tagesspiegel.
Reichsinnenminister v. Gayl wird am 19. Oktober eine

Reise in den Bayerischen Wald ankreten, um sich über die
Verhältnisse im bayerischen Osthilfegebiek zu unterrichten.
k Rach fünftägiger Verhandlung wurde der Prozeß vordem Staatsgerichtshof am Freitag abend ans Montag vor-
mittag 10.30 Uhr vertagt . Rur noch kleinere Streitigkeiten
sichen aus. Die Entscheidung ist erst für das Ende dieser
Woche zu erwarten .

Der Generalstaatsanwalthat gegen de,, vorigen preußi-
schen Finanzminister Klepper das Ermittlungsverfahren
wegen zahlreicher Unregelmäßigkeiten i» der Amtsführung
eröffnet .

Der für Samstag angesetzte Schluß der Völkerbunds¬
versammlung ist zur allgemeinen Ueberraschung auf Mon-
tag verschoben worden . Die Verschiebung hängt mit den
immer noch nicht abgeschlossenen Beratungen über die Re-
form der obersten Leitung des Völkerbundssekrekariaks zu¬

sammen . Die französische Vertretung soll sich um ein « om»
promiß bemühen , was insofern begreiflich wäre, als das
Schellern der Reform natürlich auch die Wahl des Fron-
zofen Avenol zum Generalsekretär erschweren würde . —-
Deutschland hat bekanntUch dagegen Einspruch erhoben, daß
eine Ration mehr als zwei Mitglieder in den leitenden Stel¬
len des Sekretariats hat. h

Die katalanische Regierung hak im Einvernehmen mit
der spanischen Regierung die Wahlen zum ersten katalani¬
schen Parlament auf den 20. Rovember anberaumt . , E

ssi Lin Maurer aus Grünmorsbach ist unter dem Verdacht ver¬
haftet worden , den Sprengstoffanschlag gegen die neue Paulus-
Kirche ln Damm (Aschaffenburg) am 6. Oktober verübt zu haben,
s Der Täter der furchtbaren Bluttat in Letmathe (Wests.) . Karl
«Sommer, hat sich der Polizei ln Hagen selbst gestellt.
» Die englisch-irischen Verhandlungen sind gescheitert,
f Die Gewerkschaften in Belfast (Rordirland ) nahmen davon
Abstand, den Generalstreik zu erklären, nachdem die Sähe für die
Unterstützungsempfänger erhöht worden waren.

handlungstisch zu bringen , vergeblich geweien lein und vaAMac Donald einen vollen Mißerfolg gehabt haben fall, nach?
dem Herriot London abgelehnt habe .

Paris . 16. Okt. Die Pariser Presse sagt verschlagen»Mac Donald und das englische Volk werden jetzt begreifen,wer di« Schuld an dem Mißlingen der Konferenz habe . Dos
„ Journal" schreibt : Der französische Widerstand gegen den
Vorschlag Mac Donalds ist auf einen Einwand der Formund auf einen grundsätzlichen Eimvond zurückzusühren ,
(Diese Bemerkung beweist , wie recht die Rsichsresßerunghatte, Gens abzulehnen, nachdem Hernot London abseichnthatte.)

In London verlautet, Mac Donald Ssab-sichtigs, d«1tz,Reichskanzler v . Papen oder den Reichsa-ußenimin -ifte«
v . Neurath zu einer Besprechung narb London einzu¬laden . Er hoff«, nachdem auch Italien Genf angenom¬
men und der amerikanische Vertreter auf der Abrüstungs¬
konferenz , Noiman Davis , sich für Genf ausgesprochen
habe, die deutsche Reichsregierung mnstimmen zu können .

*

Wien, 16. Okt. Der Bauernbund und der Heimatschuß
verlangen im Anschluß an die deutsche Forderung der Gleich¬
berechtigung, die sie voll unterstützen, auch in Oesterreich eine
Aenderung des durch den Friedensvertrag von St . Germain
aufaezwungenen kostspieligen Wehrsystems, wenn auch vor¬
läufig keine Vennehrung der Wehrmacht damit verbunden
sei . ^ .

Der deutsche Standpunkt
Berlin , 16. Okt. Wenn sich Frankreich und England jetztin London dahin geeinigt haben, daß die Viermächte -Konfe-

renz lediglich einen vorbereitenden Charakter haben
sollte, so deckt sich diese Ansicht durchaus mit der deutschen.Wenn nun aber die Franzosen diese vorbereitenden Erörte¬
rungen in dem Rahmen des Völkerbunds stellen wol¬
len, so ist dies völlig widersinnig . Es ist auch gar
nicht die wahre Absicht der Franzosen , die
Konferenz in Beziehung zum Völkerbund zu letzen , sondern
es handelt sich lediglich um ein Manöver . Deutsch¬land wieder an die Abrüstungskonferenz a n-
zuschließen . Da der deutsche Standpunkt gegen die Ver¬
legung der Konferenz schon vor einer Woche dem englischen
Geschäftsträger gegenüber zum Ausdruck gebracht worden
ist, muß die jetzt erfolgte Einladung nach!
Genf in Deutschland als eine Demütigung
angesehen werden . Diese Auffassung kommt auch
ganz offen in der französischen Presse zum Ausdruck . Im
übrigen zeigt auch das Auftreten des französischen Vertreters
in Genf Massig ! ! und sein Vorstoß gegen die deutsche
Polizei, in welche Lage Deutschland bei einer Viermäckste-
Konferenz in Genf kommen würde.

Deutschland kann, was die Frage der Konferenz anbe»
lrifft, als Gläubiger der Abrüstung , in Ruhe ab .
warten , ob die drei übrigen Konferenzteilnehmer ohne
Deutschland zusammentreten werden.

Berlin, 16 . Okt. Das Reichs? abineit hat nach langen
Beratungen wichtige Beschlüsse gefaßt. Die Befugnisse des
Bankenkommissars gegenüber den Geldinstituten sollen we¬
sentlich erweitert werden. Das Amt wird bis auf weiteres
noch von dem Leiter des preußischen Finanzministeriums ,Dr . Ern st, verwaltet . Dr . Schacht hat die Uebernahmedes Amts abgelehnt. Die sog . Preußenkasse soll durchausneu geordnet und in eine deutsche Zentralgenossenschaftskasse
umgewandelt werden. Ferner ist eine Verordnung , die eben¬
falls für die Unterzeichnung durch den Reichspräsidenten
fertiggestellt ist , zu erwähnen , die die beschleunigte Durch¬
führung der landwirkjchastlichen̂ Entschuldung im OWUt

gebiet betrisst. Die sozialen Leistungen bei einigen itoyn-
klassen der Arbeitslosenunterstützung und bei gewissen Ren¬
ten werden erhöht, nicht jedoch bei der Krisen- und Wohl¬
fahrtsfürsorge , weil deren Sätze zum Teil über die Arbeits¬
losenunterstützung hinausgehen . In das ganze System soll
durch Lockerung gewisser Bindungen hinsichtlich der Leistun¬
gen dieser beiden Unterstützungsformen eine größere Ela¬
stizität hereingebracht werden, damit ein Ausgleich erzielt
wird und die Arbeitslosenunterstützung nicht unter der
Krisen - und Wohlfahrtssürsorge liegt. Dazu sollen dann
auch noch bei einigen anderen Versicherungen, wie der Un¬
fall- und Krankenversicherung, gewisse Härten ausgeglichen
werden.

Halbamtlich wird noch mitgeteilt, daß entgegen verschie¬denen Zeitungsnotizen im Kabinett keinerlei Meinungsver¬
schiedenheiten über die Kontingentierungen aufgetreten seien»
die Anlaß zu Krisengerüchten geben könnten . Aus den Ver¬
handlungen mit dem Ausland habe sich ergeben, daß ein
endgültiger Abschluß dieser schwierigen Frage noch nicht so
schnell zu erwarten ist . Das Reichskabinett hat der Ab¬
lehnung Genfs durch den Reichsaußenminister zugestimmt,
auch ein etwaiger Vorschlag Lausannes würde nicht an¬
genommen werden. (

So Wen fit ousgtkW!
" ^

Der von der New Bork Trust Co . herausgegebene „Index*
bezifert die jährlichen internationalen Rüstungsausgaben ,die als ein Haupthindernis für die wirtschaftliche Erholungbezeichnet werden, auf fünf Milliarden Dollar .Die folgende Aufstellung ergibt, daß Deutschland gegenüberder Friedenszeit auf etwa ein Drittel der damaligenRüstungsausgaben (alles in Dollar berechnet ) zurückging ,während im Gegensatz dazu die nachstehend genannten gro¬ßen Mächte eine Vermehrung bis auf fast das Dreifache vor¬
genommen haben.

Im Fiskaljahr 1930/31 bzw . 1913/14 haben aufgewendet:1 . Deutschland 170,4 bzw . 463,3 Millionen Dollar
(weniger 63 v . H . gegenüber der Friedenszeit) ; 2 . Groß¬britannien 535 bzw . 375,1 Millionen Dollar ( mehr42 v . H .) ; 3. Frankreich 455,3 bzw . 348,7 MillionenDollar (mehr 30 v . H .) ; 4. I t a l i e n 258,9 bzw . 179,1 Mil -lionen Dollar (mehr 44 v . H .) ; 5. Iapan 242,1 bzw 95 .5Millionen Dollar (mehr 142 v . H .) ; 6 . Rußland 579,4bzw. 447,1 Millionen Dollar (mehr 30 v . H. ) ; 7. Ver -einigte Staaten 727,7 bzw . 244,6 Millionen Dollar(mehr 197 v . H .).

Jubiläum der Deutschen Äolmalgesellschafl
Berlin , 16. Okt. Aus Anlaß des 50jährigen Bestehensder Deutschen Kolvmalgesellschuft fand am Freitag crbcndim Sitzungssaal des Reichstags eine Festsitzung '

statt, ander zahlreiche Vertreter der Reichs - und Staatsbehörden undbefreundeter Verbände teilnahmen.
Nach einleitenden musikalischen Darbietungen hielt der Pr ä.sident der Deutschen Kolonialgesellschaft , Gouverneur z . D.Dr . Schnee , die Begrüßungsansprache , in der er G-ualtung der deutschen Kolonialpolitik schilderte , mit irr dieDeutsche Kolonialgesellschaft untrennbar verbunden sei . 80

ständiger Mitwirkung der Deutschen Kolo-nialgesellschaft die erfolgreiche Entwicklung der Kolonien vor
> .Asi 'UMn. Besonders hervorzuheben seien die großenveuLs^ en Leistungen auf dem Gebiet der Seuchenbekämpfungund Gesundheitspflege für die Eingeborenen sowie auf demGebiet der Erziehung und des Unterrichtswesens. Darinhatten auch die Missionen beider Konfessionen Hervorraaen -des geleistet . Die deutsche Kolonialleistung stehe ebenbürtigneben der jedes andern Kolonialvolks der Erde , ja übertreffesie an sanitären und pädagogischen Leistungen. Und dochgegnerischen Mächte es fertiggebracht, gegen ^TkMWSnd den, Vorwurf d«s Berkaaen « jn her Kolonialen



Zivilisation zu schleudern, unter solchem Vorwand ihm die
Kolonien zu entreißen und sie unter fremde Mandatsver¬
waltung zu stellen . Seitdem werde der Kampf um die Wie¬
dergewinnung der Kolonien geführt . Unter stürmischem Bei¬
fall der Versammlung erklärte der Redner , daß die Kolo¬
nialgesellschaft an dem deutschen Rechtsanspruch
auf Rückgabe der widerrechtlich geraubten
Kolonien fe sth a l te . Es folgten Ansprachen der Ver¬
treter des kolonialen Deutschtums und eine Ehrung der
ältesten Mitglieder der Gesellschaft.

Die Neligionsgesellschaften in Spanien
Madrid , 16 . Okt . Der Justizminister gab im Parlament

den Gesetzentwurf über die Religionsgesellschaften bekannt .
Der Staat garantiert volle Gewissensfreiheit und
freie Ausübung der einzelnen Kulte . Reli¬
giöse Kundgebungen außerhalb der Gotteshäuser bedürfen
der behördlichen Genehmigung . Alle amtierenden Geist¬
lichen müssen die spanische Nationalität . besitzen
Sämtliche dem katholischen Kultus dienenden Gotteshäuser ,
Bischofssitze, Seminarien , Klöster und sonstige Gebäude mit
allen für die Ausübung des Kultus notwendigen Einrich¬
tungen werden zum Eigentum der Nation erklärt ,
jedoch der Kirche für ihre Zwecke zur Verfügung gestellt.
Eigenbesitz dürfen die Religionsgesellschaften nur zu rein
religiösen Zwecken und auch nur im Rahmen des unbedingt
Notwendigen erwerben . Die Errichtung von Anstalten für
die Heranziehung der Geistlichen ist erlaubt . Die Religions -

esellschaften dürfen sich politisch nicht betätigen ,
hre Statuten bedürfen der Genehmigung durch die Re¬

gierung . Das Betreiben von Betrieben in Handel , In¬
dustrie und Landwirtschaft ist den Religionsgesellschaften
verboten , ebenso das Erteilen von Unterricht .
Angehörige von Religionsgesellschaften , die diese verlassen
wollen , genießen den Schutz des Staats .

Einigung über die Völlerbundsverwaltung
Genf , 16 . Okt . Nach zwei Wochen langen Wechselreichen Ver¬

handlungen über die Umbildung des Völkerbundssekretariats ist
eine grundsätzliche Einigung von Deutschland erkämpft worden .
Das Sekretariat wird sich danach künftig folgendermaßen zusam¬

mensetzen: Oberste Leitung : 1 . Generalsekretär ein Franzose
(voraussichtlich der bisherige Untergeeralsekretär Avenol ) ; 3.
Stellv . Generalsekretär , voraussichtlich ein Norweger (Han -

son ) : 3. zweiter Stellv . Generalsekretär ein Italiener

(Auriti , früher Gesandter in Wien ) : Uniergeneralsekretäre :

.4. Deutschland (voraussichtlich der frühere Staatssekretär im

Neichswirtschastsministerium Trendelenburg , wenn Deutsch¬
land die Wirrschaftsabteilung statt der bisherigen Abteilung für
geistige Z ja : , menarbeit im Völkerbund erhält ) ; 5. Japan (bish .
Untergeneralsekretär Sigimura , der jedoch gleichzeitig mit dem
bisherigen englischen Generalsekretär Drummond im Juli 1933
ausscheiden will ) ; 6 . England (bisheriger Privatsekretär
Drummonds , Kapitän Walter ) ; 7 . Uruguay (Buero , ohne
den Titel Untergeneralsekretär ) .
. Der deutsche Vorschlag auf einen regelmäßigen Wech¬
sel zwischen den Untergeneralsekretären der Großmächte ist
nicht durchgedrungen . Dagegen ist die deutsche Forderung , daß
kein « Macht mehr als zwei hohe Beamte in der
Völkerbundsverwaltung einschließlich der Direktoren stellen darf ,
durchgedrungen . Danach werden ein französischer und ein ita¬
lienischer Abteilungsdirektor gekündigt werden . Der Generalsek¬
retär wird angestellt auf zehn Jahre . Die stellvertretenden Ge¬
neralsekretärs auf acht Jahre und die Untergeneralsekretäre aus

ieben Jahre . Zu dieser Lösung müssen nunmehr die beteilig¬
en Staaten ihre Zustimmung erteilen . Am Montag müßte die

Wahl des Nachfolgers Drummonds im Völkerbundsrat erfolgen .
Die Zustimmung Deutschlands zu der Wahl des französischen
Kandidaten Avenol als Generalsekretär ist nur dann zu erwar¬
ten , wenn alle Sicherheiten dafür gegeben sind , daß die Grund¬
sätze der Reform , vor allem die Beschränkung der hohen Beamten
jedes Mitgliedstaates auf zwei , auf das strengste durchgeführt wer¬
den , da andernfalls die Lage eintreten könnte , daß Frankreich
außer dem Generalsekretär auch noch den Leiter der politisch
außerordentlich wichtigen Jnformations - und Propagandaabtei -
lung des Völkerbunds und der Verkehrsabteilung des Völker¬
bunds stellt .

Reue Nachrichten
Die deutsch - italienischen Devisen - und

KontingenLsverhandlungen
Berlin , 16 . Okt. Nach den aus Rom vorliegenden Nach¬

richten stehen die Verhandlungen über eine Beilegung des

Devisen st reits aussichtsreich . Es kann damit
gerechnet werden , daß in kürzester Zeit eine Einigung
über die beiderseitige Deoisenreglung erzielt werden wird .
In der K o n ti n g e n t s f r a g e hat die deutsche Abordnung
die Pläne der deutschen Regierung mitgeteilt , und es hat
eine eingehende Aussprache stattgesunden . Dabei ist auch die
Frage etwaiger Gegenleistungen Deutschlands
erörtert worden . Die deutsche Abordnung hat sich Vorbehal¬
ten , der Reichsregierung nach ihrer Rückkehr nach Berlin
über das Ergebnis der Besprechungen zu berichten . Es ist
in Aussicht genommen , alsbald nach Beendigung der Be¬
sprechungen i » Rom eine gemeinsame Mitteilung zu ver¬
öffentlichen . Die deutsche Abordnung wird sich von Rom
nach Paris begeben .

Brüning im Wahlkampf
Berlin . 15 . Okt. Der frühere Reichskanzlei Dr . V : >! --

ning wird am 19 . Oktober in Köln , am 26 . Oktober ln
Aachen, am 23. Ok ' ober in Mannheini , am 24 . in Hingen ,
am 2Z . in Bamberg , am 30 . in Hagen , ani 31 . in Recklkngs-
hausen , am 3 . November in Breslau und am 4 . November
in Waldenburg sprechen.

Sechs nationalsozialistische Zeitungen verholen

Koblenz , 15 . Okt. Der Oberpräsident der Rheinprovinz
hat die in Köln erscheinende nationalsozialistische Tages¬
zeitung „ Westdeutscher Beobachter " und fünf Tochterblätter ,
die an sich zwar selbständig sind , aber das Artikelmaterial
des „Westdeutschen Beobachters " abdrucken , von heute ab
auf fünf Tage verboten .

Gravinas Nachfolger
Danzig , 16 . Okt. Mir der vorläufigen Wahrnehmung der

Geschäfte des Völkerbundskommissars für Danzia ist der
Sachberater für Danziger Angelegenheiten im Völkerbunds -
sekretnriat , Helmer Rosting , ein Däne , beauftragt wor¬
den . Der endgültige Kommissar soll am 1 . Dezember ernannt
werden .

Der falsche Schlleffen -Plan verraten
Berlin , 16 . Oktober. Im „Deutschen Offiziersbund " wider¬

legt General der Infanterie v. kühl die „Enthüllungen " des
früheren französischen Botschafters Paleologne , daß der
Schtieffen -Plan durch einen Offizier des deutschen General¬
stabs den Franzosen verraten worden sei . Der „Rächer"

, der
angeblich den Verrat verübt haben soll» hätte die Franzosen
tüchtig hineingelegt . Er hätte ihnen einen falschen
Plan unterbreitet und werde sich über die 60 000
Franken ins Fäustchen gelacht haben.

Nach dem angeblichen Operationsplan sollte Deutsch¬
land gegen Rußland nur 6 Armeekorps haben aufstellen
wollen , dagegen 26 Armeekorps und 20 Reservedivisionen ,
zusammen einer Stärke von 30 Korps entsprechend, gegen
Frankreich. „Das war , so stellt General v. kühl fest , keines¬
wegs der wirkliche Aufmarschplan des Grafen Schlieffen .
Die angegebenen Stärken sind falsch . Wir haben niemals
über so viele Armeekorps verfügt und die angeführte Zahl
der Reservedivisionen ist gleichfalls unzutreffend . Der
Kernpunkt des sogenannten Schlieffen -Planes ist den
Franzosen bis zum kriegsbeginn unbekannt geblieben , näm¬
lich die überwältigende Stärke des rechten
deutschen Flügels und das Vorgehen zweier starker
Armeen nördlich der Maas . Dieser Vormarsch war für die
Franzosen im August 1914 eine völlige Aeberraschung. Noch
nach Beginn der Operationen glaubte Joffre nicht an einen
deutschen Vormarsch nördlich der Maas ."

Politische Zusammenstöße
Berlin , 16 . Oktober. Ein noch ungeklärter Vorgang spielte

sich in einem Haufe in der Irobenstrahe ab. In die dortigen
Parteiräume der Deutschen Volksgemeinschaft
drangen etwa 15 bis 20 Nationalsozialisten ein
und durchsuchten Schreibtische und andere Behälter nach Be¬
lastungsmaterial . Die Beteiligten entkamen unerkannt in
der Dunkelheit .

Zu einem ähnlichen Vorfall kam es in einem Werbelokal
des Stahlhelm . Hier drang eine größere Anzahl Na¬
tionalsozialisten ein . schlug einige Skahlhelmer , die sich dort
noch aufhielten , nieder und demolierte verschiedene Einrich-
kungsgegenstände . Herbeigerufenen Polizeibeamlen gelang
es nur unter Anwendung des Gummiknüppels , die Ruhe
wieder herzustellen . Sieben Nationalsozialisten wurden
zwangsgestellt und der Politischen Polizei zugeführt .

I-ieki clsp kUgksil
Roman von Erich Kunter .

38 . Fortsetzung Nachdruck verböte » .

Die rauhe , dunkel flackernde Stimme des anderen drang
wieder an sein Ohr . „Es ist aber möglich , daß wir uns
früher schon einmal begegnet sind .

"

„Ja "
, antwortete Bert Brilon leise, und es lag wie

eine Zentnerlast auf ihm . „Vor drei Monaten etwa im
Stuttgarter Hauptbahnhof .

"

Gleich einer Traumerscheinung stieg das Bild von da¬
mals in ihm auf , stieg auch der ganze übrige Spuk jenes
verhängnisvollen Tages wieder in ihm auf ; zerrissen , er¬
schreckend , beänstigend .

Der Fremde lachte nervös und gezwungen . „Also, Sie
können sich an jene wunderliche Begegnung auch noch er¬
innern "

, rief er aus . Denken Sie : ich nämlich auch . Ich er¬
kannte Sie sofort , wie ich Sie sah , als jenen Fremden wie¬
der , der mir damals in der Bahnhofswirtschaft unbegründe¬
terweise einen solchen Schrecken einjagte . Ich habe noch oft
darüber nachgedacht , was das eigentlich an jenem Abend
gewesen ist , konnte aber nie eine genügende Erklärung da¬
für finden , daß ich durch Ihr Erscheinen aufgescheucht wurde
und fluchtartig das Feld räumte .

"

„Ich erkläre es mir so , daß Sie in schwere Gedanken
versunken waren , aus denen ich Sie unerwartet aufstörte .

"

„Mag sein . Ich befand mich damals tatsächlich in einer
etwas kritischen Stimmung . Immerhin war es eine kuriose
Begegnung . Nun , ich hoffe , daß diese zweite Begegnung
den ungünstigen Eindruck der ersten etwas gemildert hat .
Jetzt aber will ich Sie nicht länger abhalten , der General¬

probe Ihres Stückes die nötige Aufmerksamkeit zu schenken.
Ich darf Ihnen übrigens gratulieren ; Sie werden morgen
bei der Premiere den großen Erfolg des Theaterwinters
erzielen .

"
Er reichte dem Dichter die Hand , die feucht war und

sich unangenehm anfühlte . Zögernd schlug Bert Brilon ein ;
er konnte sich eines Gefühls tiefen Unbehagens nicht er¬
wehren .

Im nächsten Augenblick hatte ihn auch der Komponist
verlassen ; schnell und fast lautlos , wie er gekommen war .
„Ein kleiner , schwarzer Teufel "

, fuhr es Bert Brilon durch
den Sinn .

Der Dichter begab sich in die erste Kulisse ; dicht an der
Rampe , kaum vor dem Publikum verdeckt , blieb er stehen
und sah dem Fortgang des Spiels zu .

Aber befremdet gestand er sich ein , daß er dem Verlauf
und der weiteren Gestaltung seines Dramas nicht mehr
die volle und restlose Teilnahme entgegenbrachte . Fast un¬
gerührt lehnte er in der Ecke ; Vorgänge und Figuren seines
Stückes zogen wie wesenlose Gebilde an seinem Auge vor¬
über . Neue Sorgen , neue Probleme und abgrundtiefe Ge¬
danken hatten sich in seiner Brust sestegesetzt, suchten nach
Klärung und Lösung .

Er ahnte es wohl : der Dämon seines Verhängnisses
hatte ihn noch nicht freigegeben ; sein schwerer Schicksals¬
weg war noch nicht zu Ende gegangen . Er stand noch mit¬
ten drin im Wirbel .

Würde er ihn in die Tiefe reißen oder ihn nun für
immer an die Oberfläche tragen ? Eins stand für ihn fest :
die Tage der Entscheidung waren gekommen . Lange konnte
er nicht mehr im Ungewissen bleiben , ob das Zünglein an
der Waage zu seinen Gunsten oder zu seinen Ungunsten

Dortmund , 16 . Oktober. Etwa 400 uniformierte Naklo -
nalsozialisten durchzogen Dortmund und verteilten
unter der dortigen Arbeilerbevölkerung Wahlzektel. Gegen
10 Uhr wurden sie von Kommunisten angegriffen , mit
Steinen beworfen und auch beschossen . Die Polizei konnte
die Streitenden trennen . Etwas später kam es dann in der
Bornslraße wieder zu Zusammenstößen zwischen national¬
sozialistischen Zeklelverleilern und Kommunisten . Die Polizei
mußte hier die Streitenden mit der Schußwaffe und dem
Polizeiknüppel trennen . Nach den bisherigen Feststellungen
wurden ein Nationalsozialist und eine unbeteiligte Frau ge¬
tötet , verletzt wurden 12 Personen schwer, darunter ein Po -
lizeib amker.

Wien , 16 . Oktober. Als heute vormittag ein national -
sozialistischer Demonstrationszug an dem im
Wiener Arbeitervorork Simmering gelegenen sozialdemo¬
kratischen Verbandshause vorbeimarschierke, wurde er aus
dem Verbandshaus beschaffen. Es kam zwischen National¬
sozialisten und Sozialdemokraten zu schweren Zusammen¬
stößen, worauf die Polizei das ganze Viertel absperrte , um
Zuzu fernzuhalken . Insgesamt wurden ein Polizeiin .
spektor und drei Nationalsozialisten gekö -
t e t, etwa 15 Personen zum großen Teil Nationalsozialisten
wurden mehr oder weniger erheblich verletzt. Die Polizei ver¬
haftete im sozialdemokratischen Verbandshause 45 Schuh -
bündter und beschlagnahmte 70 Gewehre .

Wichtige Beschlüsse
Stuttgart , 15. Oktober .

Der Landtag nahm heute mit den Stimmen der Sozial¬
demokraten , der Kommunisten , der Nationalsozialisten und
des Christl . Volksdienstes ( also mit den Stimmen der nicht
an der geschäftsführenden Regierung beteiligten Parteien )
einen sozialdemokratischen Antrag an , in dem das Slaals -
minisierium aufgefordert wird , die 5 ., 6., 7 . und 8 . Not -
Verordnung , die sich u . a . auf die Einführung der Schlacht-
sleuer , sowie auf die Hinausschiebung der Einführung des
8 . Schuljahres beziehen , aufzuheben und dem Landtaa be¬
schleunigt in Form von Gesetzentwürfen Vorschläge zur
Sicherung des Haushalts von Staat und Gemeinde zu unter¬
breiten . Ein nat .- soz . Antrag , der die unmittelbare Auf¬
hebung der württ . Notverordnungen vom 24 . September
und 1i . Oktober durch den Landtag bezweckte, wurde ab¬
gelehnt .

Es wurden noch angenommen : ein Zentrums¬
antrag , der die Regierung ersucht, Haus - und Not¬
schlachtungen von der Fleischsteuer auszu¬
nehmen , zwei weitere Zentrumsanträge betr . Preis¬
kommissar und Einsetzung eines Sparausschus -
s e s , sowie ein Antrag des Bauernbundes , die Bür¬
ge r st e u e r in Gemeinden mit mehr als 22 Prozent Um¬
lage nicht zu erheben .

Abg . Pflüger (S .) erklärte , der Landtag habe nun
seinen Willen dahin bekundet , daß er die Notverordnungen
nicht anerkenne . Wenn die Regierung sie jetzt nicht auf -
heben wolle , so wäre das eine neue Brüskierung des Land¬
tags . Der Beschluß des Landtags stelle eine bindende Ver¬
pflichtung für die Regierung dar . Präsident Mergen¬
thal er erklärte dagegen , nach den gestrigen staatsrecht¬
lichen Ausführungen des Kultministers sei nicht damit zu
rechnen , daß die Regierung ihre Notverordnungen auf -
heben werde . Von Regierungsseite selbst erfolgte heute
keine Stellungnahme mehr .

Unabhängig von den Notverordnungen wurden noch an¬
genommen : ein kommunistischer Antrag , der Gemeinde
Enzberg 20 OM Mk . zur Verfügung zu stellen , und zwar
mit den Stimmen der Kommunisten , Sozialdemokraten und
der Nationalsozialisten ; ferner ein Antrag Murr (NS, ),

, den Gemeinden Enzberg , Schramberg , Lauterbach und
Schwenningen verlorene Zuschüsse zu geben ; ein Antrag
Bock (Ztr ) betr . Ausgleichsstock ; ein Antrag Weimer
(S .) betr . Sicherung der Fürsorgsleistungen der Gemeinden ;
ein nationalsozialistischer Antrag , beim Reich Wirtschafts -
Maßnahmen zu fördern , die zur Belebung der gesamten
Wirtschaft , insbesondere zur Stärkung des Binnenmarktes
geeignet sind ; endlich ein Antrag Keil (S .) , beim Reich

j gegen alle Wirtschaftsmaßnahmen Stellung zu nehmen , die
der württ . Ausfuhrindustrie die Lage weiter erschweren ,
ohne der Landwirtschaft einen Nutzen zu bringen .

3m übrigen war die heutige Sitzung vorwiegend aus -
gefüllt durch die Beratung des Filialsteuergesehes . Es be -
stimmt, daß für Filialbetriebe durch Gememderaksbeschluß ein
um ein Fünftel erhöhter Gemeindeumlagesatz festgestellt wer¬
den kann . Das Gesetz soll rückwirkend ab 1 . Avril 1932
in Kraft treten . Der Abg . Feuerstein (S .) wandte sich
gegen das Gesetz und verteidigte die Konsumvereine .

ausschlagen würde . Aber wie dem auch sein mochte , —
er wollte unter allen Umständen auf seinem Posten aus¬
harren und nach Kräften seine Berufung und Mission als
Dichter zu erfüllen suchen.

Mochte neues Leid über ihn kommen ! Es konnte nur
dazu dienen , ihm zur herrlichen Vollendung seiner neuen
großen Schöpfung „Licht der Ewigkeit " zu verhelfen . Die¬
ses Bewußtsein gab ihm neue Zuversicht und neue Stärke .

Die Brezina spielte hinreißend ; selber hingerissen von
der Rolle , die ihr , wie selbstverständlich später die Kritiker
einer Zeitung behauptete , „vom Dichter auf den Leib ge¬
schrieben war "

. Im dritten Akt hatte sie ihre große Szene ,
in welcher sie den seelisch -zerrissenen Helden — eine Peer -

Gynt - Natur — vor dem Abgrund ewiger Zerstörung und
Verdammnis errettet .

In atemloser Spannung verharrten die Zuhörer .
Die geheiligte Stunde eines großen Theatererlebnisses

war über sie gekommen .
In überschwenglichen Worten beglückwünschte man nach

Schluß der Probe den „kommenden deutschen Dramatiker "

zu seinem Erstlingswerk . Reporter drängten sich um ihn,
um in den nächsten Tagen über Interviews mit dem neuen
Stern am Himmel der dramatischen Kunst berichten zu kön¬
nen ; einige kamen mit Kamera und Filmpack angerückt .
„ Wenn ich morgen Erfolg habe "

, lachte Bert Brilon be¬
scheiden, „so habe ich ihn nur der größten Künstlerin Deutsch¬
lands , Constanze Brezina , zu verdanken .

"

„Charmant ! Wundervoll !
" schmunzelten die Reporterund

kritzelten ihre Notizbücher voll . „Der Ausspruch ist denk¬
würdig ! So gut hätten wir ihn gar nicht erfinden können .
Wie prächtig läßt sich darüber plaudern !

"

(Fortsetzung folgt ) ,



Wirtschcrftsminlster Dr . Maier bezeichnet? die Darstel¬
lung daß die Filialsteuer sich nur gegen die Konsumvereine
richte , als falsch . Nicht um des Mittelstands willen . , sondern
von Staats wegen vertrete er Miktel -tandspolittk. Abg . 2Uv ,
Fischer (Komm .) sa-h in der Filialsteuer eine ungerechte
Steuer auf den Massenkonsum . Abg . Dr . Schott (DN.)
sah in dem Gesetz eine kleine Abschlagszahlung auf die
Mittelstandsforderungen und bedauerte, daß Württemberg
die Warenhaus - und Ein-Heitspreisgeschäftssteuer nicht ein¬
führen könne . Die Abg . Dr . Jon . Schmid (NS .) und Bock
(Z . ) stimmten dem Gesetz zu und bedauerten, daß es nichr
weitergehe.

Finanzminister Dr . Dehlinger erklärte, daß , wenn die
3 . Lesung des Entwurfs erst in vier Wochen stattfinden sollte,
die Regierung sich ihre Stellungnahme überlegen müsse
(Zuruf : Notverordnung ) .

Bei der Abstimmung wurde dann ein Antrag Feuer¬
stein (S .) , den Umlagesatz auf ein Zehntel festzusetzen und
die Inkraftsetzung des Gesetzes auf 1 . April 1933 zu ver¬
schieben, ab -gelehni . Hierauf wurde das Gesetz in 2 . L e-
sung angenommen . Die sofortige 3 . Lesung konnte
nicht stattfinden, weil die Kommunisten widersprachen.

Nächste Sitzung Dienstag , 18 . Oktober . Tagesordnung :
Hilfe für die Neuhausbesitzer, Große komm . Anfrage.

! Mrllembem
Stutkgark. 16 . Oktober .

'

Mnlerprogramm der Verwaltungs -Akademie . Die
Württ . Verwaltungs -Akademie Stuttgart eröffnet dem¬
nächst ihre Winterarbeit . Zum planmäßigen Abschluß des
1 . ordentlichen Lehrgangs wird das Wintersemester 1932/33
in erweitertem Umfang durchgeführt. Die Vorlesungen be¬
ginnen am 24 . Oktober 1932 und endigen am 3 . März 1933.
Die Vorlesungen finden von Montag bis Freitag zu den
im Vorlesungsplan näher bezeichnest» Zeiten in den Hör¬
sälen der Technischen Hochschule in Stuttgart , Neubau
Keplerstraße 10 , 3 . Stock, statt. Alle näheren Einzelheiten
sind aus dem Vorlesungsverzeichnis ersichtlich, das von der
Geschäftsstelle der Verwaltungs - Akademie Stuttgart , Lau¬
tenschlagerstraße 2 (Zeppelinbau ) , kostenlos bezogen wer¬
den kann.

Besuch aus Zürich und aus dem bayerischen Allgäu. Am
Samstag kam aus Zürich ein Sonderzug in Stuttgart an.
Es waren etwa 450 Personen . Ein Teil davon fuhr nach
Heilbronn und Heidelberg weiter . Die Gäste waren von
ihrem Stuttgarter Aufenthalt sehr befriedigt. Im kommen¬
den Jahr soll wiederum Stuttgart , aber auch der Schwarz¬
wald und das Neckartal besucht werden. — Nächsten Sonn¬
tag kommen etwa 350 Gäste aus dem Oberallgäu und dem
Walsertal nach Stuttgart . Der Schwäbische Schneelaufbund
hat sie zur Teilnahme an der 25 -Iahrfeier des SSB . , dis
am 15 . und 16 d . M . hier stattfindet, eingeladen. Am Mon¬
tag sollen Ludwigsburg und Marbach besucht werden.

Eröffnung des neuen Orkskrmrkenkassenoebäudes . Der
Stuttgarter Ortskrankenkassenverband eröffnet sein in der
Militärstrahe auf dem Platz der früheren Jobftschen Villa
Messina neu errichtetes Verwaltungsgebäude am Samstag ,
22 . Oktober , vorm . 11 Uhr. In den letzten Tagen fand der
Umzug von den alten Büroräumen in der Sophienstraße ins
neue Verwaltungsgebäude statt. Dutzende von Möbelwagen
waren erforderlich, um den Umzug zu bewältigen .

Ein Schwindler. Der hier wohnhafte Kaufmann ErnstTheurer hat in mehreren Städten , so auch in Augsburg,verschiedene Aufträge für sein „Süddeutsches Industrie - und
Gswerbeadrstzbuch " gesammelt , das er angeblich heraus-
geben wollte, das aber nie zustande kam . Die vereinnahm¬ten Gelder behielt Theurer für sich Er war daher des Be¬
trugs angeklagt und wurde vom Gericht in Augsburg unter
Einrechnung einer in Stuttgart bereits ausgespro: men
Gefängnisstrafe zu insgesamt 6 Monaten Gefängnis und
Haftfortdauer verurteilt .

Aenderungen im Gemeinderat . Die nationalsozialistischenStadträte Dempel und Friedrich Schmidt haben mit
Rücksicht auf ihre Inanspruchnahme als Mitglieder des
Landtags ihr Amt als Stadtrat auf Ende September nieder¬
gelegt . An ihre Stelle treten für den Rest der Mahlzeit,d . h. bis 1937 : Paul Hayer , kaufm . Angestellter in Cann¬
statt, und Georg Gienger , Bäcker in Untertürkheim. ü

Der Gemeinderak erhebt Einspruch gegen die Erhöhungder Bürggrsteuer. Von der Mehrheit des Gemeinderats jwurde der Antrag angenommen, Einspruch bei der Auf¬
sichtsbehörde gegen die Erhöhung der Bürgersteuer um 500
Prozent zu erheben. Nur die Bürgerpartei , die Deutsche
Dolkspartei, das Zentrum und ein Teil der Demokraten
stimmten nicht für den Antrag .

Kommunistische Zellen in der Lehrerschaft . In der württ .
Lehrerschaft macht sich nach einer Mitteilung der „Württ .
Lehrerzeitung" seit einiger Zeit eine „Interessengemein¬
schaft oppositioneller Lehrer" durch Rundbriefe bemerkbar.In vorsichtig getarnter Sprache wird da Zersetzung getrie¬ben , zum Streik nufgefordert und auch sonstiges dem kom¬
munistischen Gedankengut Entnommene verbreitet.

Aus dem Lande
Hettbronn. Ist Okt. Sich selbst des Meineids^ ölte ledige LandwirtJlsfeld hatte sich vor sieben Jahren bei einen ,Streitfall vor Gericht in Besigheim eine Eidesverletzung zu-

schnlden kommen lassen. Das hat den Mann innerlich schwergedruckt und er kam zu dem Entschluß , dem Landjäger in
Isfeld Uber dst begangene Cidesverletzung Anzeige zu er-Itatten . Das Urteil lautete auf eine Gefängnisstrafe von vierMonaten und 15 Tagen . , s

Lorch OA . Welzheim, Ist Oktt . D i e S t a d t z ah lu n g s-unsahlg . Im Gememderat machte Aktuar Rühle dieMitteilung , daß die Stadt Lorch wohl in kurzer Zeit zah -lungs unfähig sein werde. Die großen Wohlfahrt?- 'wsten und der schlechte Steuereingana zwingen die Stadt maußerordentlich harten Zwangsmaßnahmen und Vollste , k-
kungen . Die Erwerbslosen verlangten ln einer Eingabe eineWinterbeihllfe in Bargeld , Kartoffeln und Kohlen , die wohlvswilllgt werden muß , um diese Menschen vor der bittersten
-'wt zu bewehren.

16 . Okt. Den Verletzungen erlegen . Der
cojcchnge Oberrealschüler Ernst Däuber aus Gottwolls-
hausen , der am 26 . September am Schlüsse einer Pause voroem Schulgebäude unter ein Auto kam, ist nunmehr ge¬worben.

Bad Mergentheim . 16 . Okt. Todesfall . Im Alter
von 95 )4 Jahren schied der älteste Bürger der Stadt , Prä -
»evtor a . D . Karl Dürr aus . dem Lehen ., Der Verstorbene,

eine allgemein bekannte und geachtete Persönlichkeit , ivak
am 10. Appril 1837 in Edelfingen geboren und weilte volle
60 Jahre in Mergentheim, davon 32 Jahre als Lehrer an
der damaligen Lateinschule , dem heutigen Progymnasium
in erfolgreicher pädagogischer Tätigkeit.

Schramberg, 16 . Okt. Tödlicher Verkehrs¬
unfall . Nachmittags fuhr der 34 Jahre alte verheiratete
Altmaterialienhändler Benno Kappenmacher , bisher
in Sulz , und seit 1 . Oktober in Haigerloch wohnhaft, mit
seinem Emspurauto die Oberndorfer Straße abwärts . Bei
der Kurve am Rathaus stieß er auf einen Bulldoggschlepper
mit Anhänger einer hiesigen Firma und wurde aus seinem
Fahrzeug unter den schweren Lastzug geschleudert . Dabei
erlitt Kappenmacher sehr schwere Kopf - und innere Ver¬
letzungen und wurde sofort ins Krankenhaus gebracht , wo
er starb. Wie verlautet , trifft den Verstorbenen die Schuld.

Trossingen , 16 . Okt. Tödlich verunglückt . Beim
freiwilligen Arbeitsdienst für die Sauriergrabungen an der
oberen Mühle ereignete sich ein schweres Unglück. Während
der Arbeit löste sich ein verhältnismäßig unbedeutendes
Stück Ende aus etwa 4 Meter Länge und 2 Meter Höhe und
etwa 50 Ztm . Dicke spitz zulaufend und begrub zwei davor¬
stehende Arbeitsdienstwillige bis zur Brusthöhe. Christian
Helble von Obernhsim OA . Spaichingen wurde so schwer
verletzt , daß er kurz darauf starb . Der andere Arbeitsdienst-
willige Alois Geh ring , ebenfalls von Obernheim, erlitt
Quetschungen , die seine Ueberführung ins hiesige Kranken¬
haus notwendig machten . In den nächsten Tagen gelangen
die Ausgrabungen zum Abschluß. Die Loslösung der Erb¬
masse von der Hauptwand dürfte durch den niedergegange¬
nen Regen mit verursacht worden sein.

Tailfingen OA . Balingen , 16. Okt . Bau eines
Schwimmbads . Der Gememderat beschloß, den Bau
eines Schwimmbads durchzuführen und die Arbeiten mög¬
lichst rasch in Angriff zu nehmen. Das Bad soll nach den
Plänen von Stadtbaumeister Leidig erbaut werden.

Waiblingen . 16. Okt. Polizei im Gemeinderat . Der
Fürsorgeausschuß hatte beschlossen , daß Erwerbslose unter 23
Jahren, die den freiwilligen Arbeitsdienst verweigern , auch keine
Wohlfahrtsunterstützung erhalten sollen. Darob kam es im Ge-
meinderat zu einer erregten Aussprache, in die auch Zuhörer ein-
griffen . Die Stadträte der Linken hmten sich schon kampfbereit
von ihren Sitzen erhoben. Da aber wegen des Verhaltens der
Zuhörer bereits Polizei gerufen worden war, konnte diese Hand¬
greiflichkeiten verhindern . Die Sitzung mußte abgebrochen wer -
den. Zu den Gemeindsratssitzungen sollen nunmehr Zuhörer nur
noch mit Karten zugelassen werden .

kornweslheim , 16. Okt. Steimke wieder nicht be¬
stätigt . Die Ministerialabteilung für Bezirks - und Körper-
schaftsoerwaltung hat in Uebereinstimmung mit dem Gemeinderat
und dem Bezirksrat auch die dritte Wahl des Dr . Steimke zum
Bürgermeister nicht bestätigt.

Bad Mergentheim . 16 . Okt. Maier gegen die Mo -
narchie . In einer demokratischen Wahlversammlung griff
Wirtschaftsminister Dr . Maier die Wirtschaftspolitik der Reichs-
rcgierung , die wie ein „riesengroßes Trümmerfeld " daliege , scharf
an . Mit erstaunlicher Dreistigkeit werde für die Wiederherstellung
der Monarchie geworben . Die Monarchie sei „nahe herbeigekom-
tnen"

. Deutschland solle in zwei „Interessensphären " ausgeteilt
werden, die der Hohenzollern im Norden und die der . Wittels -
bacher im Süden. Die Württemberger wollen aber kein«
Monarchie .

Tübingen , 16. Okt. Um die Nachfolge Professor
Hallers . Prof . Dr . Fritz Rörig in Kiel hat einen Ruf auf
den Lehrstuhl für mittlere und neuere Geschichte an der Uni¬
versität Tübingen als Nachfolger non Johannes Haller erhalten.

Schramberg. 16 . Okt. Abgelehnte Steuern . Der Ge»
Meinderat hat die Anfrage der Regierung , ob der Gemeinderat
bereit sei, für 1931 einen Zuschlag von 150 o . H . zum tatsächlich
erhobenen einfachen Landessatz der Bürgersteuer nachzuerheben,
sowie die Aufforderung , zum Ausgleich des Haushalts für 1932
Steuern zu erheben, einstimmig abgelehnt .

Lbingen , 16 . Okt . Vom Rathaus . Der Gemeinderat hat
buch den gemilderten Plan des Oberbürgermeisters zur Aus¬
gleichung des Stadthaushalts mit 10 gegen 9 Stimmen abgelehnt .
Die Regierung wird nun ein Machtwort sprechen . Eine Herbst-
deihilfe für die Erwerbslosen wurde durch Stimmentscheid des
Vorsitzenden abgelehnt.

Gersielien OA . Heidenheim , 16 . Okt. Schafdiebe . Während
Schäfer Fritz von Bräunisheim beim Nachtessen im Dorf war,
drangen zwei Männer in den Pferch ein und entwendeten ein
schönes Schaf , das im nahen Walde gleich abgeschlachtct wurde .Die Täter sind mit der Beute unerkannt entkommen .

' Ravensburg, 16. Okt. Erfolgreiche Berufung . Der
Stadtpfleger Max Locher von Schussenrled war wegen Unter¬
schlagungen im Amt und Urkundenfälschungen vom erweiterten
Schöffengericht Ravensburg , zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt
ŵorden . Locher legte Berufung ein . Die Strafkammer ermäßigteDie Strafe auf 3 Monate 15 Tage Gefängnis. Der Schaden , den« scher, auch bei Bürgen, anrichtete, beläuft sich auf 5272 Mark.

Diberach, 14 . Okt. Oberregie rungsratWalserf .
Gestern nacht ist Oberregierungsrat a . D . A . Walser , der
Vorsitzende des Aussichtsrats des „Anzeiger vom Oberland
in Biberach, im Alter von 78 Jahren in Schussenried , wo
er seine letzten Lebensjahre verbrachte , gestorben . Er war
der Bruder des verstorbenen Domdekans v . Walser. Bis
zu seinem Eintritt in den Ruhestand im Jahr 1907 war er
Oberregierungsrat beim Kath . Kirchenrat in Stuttgart . Er
siedelte dann nach München über, wo er für die Caritas und
die Jugendpflege sowie im Dienst der Presse tätig war . Nach
dem Krieg kehrte er in seine Heimat zurück.

Biberach, 14 . Okt. Der 80 . Kreisturn tag der
Schwäbischen Turnerschaft findet am Samstag
und Sonntag statt. Besondere Bedeutung erhält dieser Kreis¬
tag durch die Anwesenheit des 1 . Vorsitzenden der Deut¬
schen Turnerschaft, Staatsminister a . D . Dominicus -
Verlin , der zum erstenmal an einem schwäbischen Kreis¬
turntag teilnimmt und am Sonntag bst der Haupttagung
über „Gegenwartsfragen der Deutschen Turnerschaft' spre¬
chen wird .

Vom Ries . 14. Okt . Tödlich verletzt . In Mun -
ningen geriet der verheiratete Landwirt Christ. Fälschle
beim Futterfchneiden in die Transmission und wurde tödlich
verletzt .

Vom bayr . Allgäu, 14. Okt. Geld oder Leben . - --
Wieder Schnee . Der Käfer Johann Henn von Sei «
friedsberg bei Gunzesried, der wiederholt vorbestraft ist ,
wurde wegen schweren Raubs zu 4 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Er drang in die Einöde Eiband ein und stahl dort
eine Uhr . Im Stall traf er auf die Besitzerin des Hofs und
und ihre Schwester . Beide Frauen bedrohte er mit dem
Ruf : „Geld oder Leben ! "

. — In den Bergen ist der Regenin Schnee übergegangen, so daß die Berge bis herunter auf1300 Meter verschneit sind . Von der Alpspitze bis zum
Schönleitenschrosen zeigen sich die Berge im Schneekleid .

Lokales.
Wildbad . 17 . Oktober 1932 .

Gerade der herbst ist für Lebertran -Kuren unserer Ju¬
gend die richtige Jahreszeit , weil die Monate vom Lutober
bis zum April ganz dazu angetan sind , die Wirksamkeit
dieses Heilmittels zu fördern . Manche Eltern scheuen leider
noch vor einer Lebertran -Kur für ihre Kinder zurück , weck
sie oftmals in ihrer eigenen Jugend nur ranzigen Fabrik -
trän kennengelernt haben , der monatelang im Zwischen¬
handel gelagert hatte . Heute dagegen können Kinder den
Lebertran genau so frisch genießen wie Butter , weil er wö¬
chentlich frisch bereitet , vor der Verarbeitung genau nach den
Vorschriften des „Deutschen Arznei -Buches" geprüft wird
und von Kindern wegen seines einwandfreien Geschmackes
gern genommen wird . Dazu kommt noch, daß dieser frisch»
Lebertran billiger als jede Fabrikware ist, weil er unter
Ausschaltung der Verdienste von Fabriken und Großhänd¬lern den direkten Weg zum Verbraucher nimmt .

Gegen das Anreitzertum. Das Hotel- und Gaststäkten -
gewerbe hat in den letzten Monaten lebhafte Klage geführtüber die Ausartungen im Anreitzertum. Es handelt sich
dabei um das Abfangen Fremder , insbesondere in Kor¬
und Ausflugsorten , durch Privatpersonen auf öffentlich ««
Straßen und Plätzen, vor allem in der Nähe von Bahn¬
höfen , und das Zuführen der Fremden an private Zimmer¬
vermieter und nicht konzessionierte Frem -denpensisnsn.Daraus erwächst dem konzessionierten Hotel - und Gast¬
stättengewerbe schwerer Schaden und es ergehen sich über¬
dies Gefahren für den Fremdenverkehr überhaupt, da viel¬
fach die Unterbringung und Verpflegung der Fremden in
den so vermittelten Fremdenquartieren zu wünschen übrig
läßt . Auf Veranlassung des Aeichswirtchaftsministers sind
nunmehr die Polizeibehörden angewiesen worden, der Be¬
seitigung der beklagten Mißstände besondere Aufmsrlckam -
famkeit zuzuwenden und wenn nötig, ein polizeiliches Ver¬
bot des Anreißertums für alle Verkehrsstraßen zu erlassen .

Krisenfürsorge für Waldarbeiter . Der Präsident des Last»desarbeitsamts Südwestdeutjchland hat die Arbeiter ftir
Forstwirtschaft und Fischerei , also insbesondere die Forst -,Wald - und Holzarbeiter für die Zeit vom 24 . Oktober 1933
bis einschließlich 1 . April 1933 zur Krifenfürsorg« zugelassen .
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kleine Nachrichten ans aller Veil
Herbstausstellung der Akademie der Künste. In Berlin

wurde am Samstag unter großer Beteiligung von Künst¬lern und Vertretern der Behörden die Herbstausstellung der
Akadmie der Künste von Generalmusikdirektor ProfessorMax von Schillings feierlich eröffnet.

Der erste Schnee im Schwarzwald. Der plötzliche Dem-
peraturftuiA in Südbaden — am Donnerstag wurden noch15 Grad Wärme gemessen — verbunden mit anhaltendenRegensällen, brachte dem Hochschwarzwald in der Nacht zumSamstag den ersten Schnee . Bis auf 1000 Meter herab liegteine geschlossene leichte Neuschneedecke. Bei ansteigendemBarometer ist mit einer Verschärfung des Frostes zu rechnen .

Ein Amokläufer in Lekmakhe. Auf dem Weg von Let¬mathe nach Germer (Westfalen) brach zwischen einem ge¬
wissen Karl Sommer und seinem Vater ein schon in Let¬
mathe begonnener Streit erneut aus . Der Sohn erregt»
sich aufs äußerste und stach seinen Vater nieder. Dann eilt»er nach Letmathe zurück und rannte wie ein Wahnsinnigerdurch die Straßen . Mer sich ihm entgegenstellte , den griffer an . Einer Frau , ihrem Sohn und einem anderen jungenManne brachte er lebensgefährliche Verletzungen hei . Eindritter wurde von ihm ins Herz gestochen und war auf derStelle tot . Sommer ist entflohen.

Die Universität Pretoria afrikanisch . Vor zwei Jahrenwurde die Universität Pretoria in Transvaal gegründet.Sie sollte „halb englisch, halb afrikanisch " sein. Die bisherig«
einzige Universität Kapstadt ist weit überwiegend englisch.Bald bildete sich aber in Pretoria ein Gegensatz zwischen den

l Engländern und den Buren heraus , dis Studenten hol-ländisch - afrikanischer Herkunft machen etwa drei Viertel der
Studentenschaft aus . Der Gegensatz verschärfte sich auf-äußerste, als in diesem Jahr ein englischer Universitätslehrer '
eine beleidigende Schrift über den Burenkrieg und di«Buren veröffentlichte . Daraufhin wurden die Engländerentfernt und auf dem Universitätsgebäude unter ungeheuremJubel der Studenten und der Burenbevölkerung di« Buren -
flagg« gehißt. Die Universität ist jetzt afrikanisch .

Die Fußballspiele vom Gonutag .
Vezirkrliga

Gruppe Württemberg :
Zum Beginn der Rückrunde der württembergis -hen

Bezirksliga gab es in allen fünf Spielen Siege der m per
Spitzengruppe liegenden Mannschaften :

Sportfr . Ehlingen — Union Bückingen 2 : 5
Normannia Gmünd — Stuttgarter Kickers 0 : 3
SpV . Feuerbach — Stuttgarter Sportklub 2 : 1
VfB . Stuttgart — Germania Pforzh .-Brötzingen 5 : 0
FC . Birkenfeld — FC . Pforzheim 0 : 2

Gruppe Baden :
Die badische Bezirksliga hatte noch ein Spiel der Vor¬runde , und zwar in Schramberg , die übrigen Begeg-

nungen gehörten hier schon zur Rückrunde:
Spielvgg . Schramb . — FC . Mühlb . (Vorrunde ) 1 : 1
SpCl . Freiburg — Frankonia Karlsruhe 3 : 2:
FV . Offenburg — Phönix Karlsruhe 1 . 1
Karlsruher FV . — FV . Rastatt 2 : 0
VfB . Karlsruhe — FC . Freiburg 4 : 1

Gruppe Südbayern : -
Teutonia München — 1860 München 0 : 2
Wacker München — Ulmer FV . 1 : 5
Schwaben Augsburg — Bayern München 1 : 2
Spielvgg . Landshut — DSV . München 0 : 3SSV . Ulm — Jahn Regensburg 1 : 1

Gruppe Nordbayern :
VfR . Fürth — FC . Nürnberg 0 : 5
ASB . Nürnberg — FC . Schweinfurt 2 : 4
FV . Würzburg — Spielvgg . Fürth 3 : 4 ^
FC . Bayreuth — Germania Nürnberg 1 : 0
Spielvgg . Erlangen — Würzburger Kickers 1 : 4

Gruppe Rhein :
VfR . Mannheim — Spielvgg . Mundenheim 2 : 1
SpB . Walühof — 08 Mannheim 6 : 2



Phönix Ludwigshafen — Germ . Friedrichsfeld S : 3

VfL . Neckarau — VfR . Kaiserslautern 3 : 2

Spielvgg . Sandhofen — Amicitia Viernheim 1 : 0

Amtliche Sienslimchrichlen
Ernannt : Seminaroberlehrer Bauer in Künzelsau , Kienle

Ke Markgröningen und Kubach in Nagold zu Studienräten der
Gruppe 4 b.

Verliehen : Dem Regierungsrat Baidinger bei der Ober »
rechnungskammer die Amtsbezeichnung „Oberregierungsrat " .

Uebertragen : Die Pfarrei Braunsbach . Dek . Künzelsau , dem
Psarrverweser Gerhard Krauß in Großerlach . Dek . Backnang .
Das Dekanat und 1. Stadtpfarrstelle in Schorndorf dem Stadt '
pfarrer Rieder in Stuttgart .

Sendefolge der Slullgarler Rundfunk W .
Montag , 17. Oktober :

SVO: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . S.Sü: Wetterbericht , Nach¬

richten . 7.V3- 8.M : Cchallplatten . 1V.M : Arien . 10.S3: Orgelkonzert . 11.00 :

Zeitangabe , Wetterbericht . 11.S5: Wetterbericht . 12.0»: Konzert . 13.15 :

Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten . 13.30 : Konzert . 14.30 : Spanischer

Sprachunterricht . 15.00—15.30 : Englischer Sprachunterricht für Anfänger .

10.30 : Vortrag : „ Vater Staat " . 17.00 : Konzert . 18.15 : Zeitangabe , Wet .

terbericht . 18.25 : Vortrag : „ Neue Kunst in Ungarn "
. 18.50 : Englischer

Sprachunterricht . IS .15 : Landwirtschaftsnachrichten . 10.30 : Konzert . 20 .30 :

Kammermusik . 21.00 : Das Wunderbare (Hörfolge ) . 22.00 : Deutschland und

der Eiidosten . (Bon der Konferenz in Stresa .) 22.20 : Zeitangabe , Wetter -

berichi , i n . 22.40 : Schachfunk . 23.05^ -24 .00 : Nachtmusik .

Dienstag , 18. Oktober :
0.00 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 6.55 : Wetterbericht , Nach¬

richten . 7.05 - 8.00 : Schallplatten . 10.00 : Balladen . 10.30 : Schulfunk . (Aus
dem Wirtschaftsleben unserer Heimat : V . Tabak .) 11.00 : Zeitangabe , Nach¬
richten , Wetterbericht . II .5S: Wetterbericht . 12 .00 : Konzert . 1S.1S: Zeit¬
angabe , Wetterbericht , Nachrichten . 13.30 : Schallplatten . 14.30—15.00 : Eng¬
lischer Sprachunterricht für Fortgeschrittene . 16.00 : Blumenstunde . 16.30 :
Frauenstunde : „ Nothilfe im Haushalt " . 17.00 : Konzert . 18.15 : Zeit¬
angabe , Wetterbericht . 18.25 : Vortrag : „ Sechster Pädagogischer Weltkongreß
in Nizza 1032". 18.50 : Vortrag : Weiß und Schwarz in Südafrika . 10.15 :
Landwirtschaftsnachrichten . 10.30 : Konzert . 20.00 : Der Dichter R . G . Bin -
ding spricht . 20.30 : Eolistenkonzert . 21.45 : Joh . A . Sixt (Ein wiirtt . Mei -
ster aus der Mozart -Zeit .) 22.25 : Zeitangabe . Wetterbericht , Nachrichten .
22.45- 24.00 : Nachtmusik .

Handel und Verkehr
Die Marktlage

Das Buttergeschäft nahm in der abgelaufenen Woche
einen ziemlich ruhigen Verlauf . Trotz der kühleren Witterung blie¬
ben wenigstens in Süddeutschland die Zufuhren unverändert , die
Nachfrage war verhältnismäßig ruhig . Da aber Dänemark seine
Butterpreise erhöhte und infolgedessen auf dem deutschen Markt
nur wenig Absatz fand , gingen größere Mengen süddeutscher But¬
ter besonders nach Norüwestdeutschland , so daß der süddeutsche
Markt dadurch eine merkliche Entlastung erfuhr . Kempten konnte
daher die Notierung um je 3 Mark auf 103 und 91 Mark erhöhen .
Bemerkenswert ist , daß im rheinisch-westfälischen Industriegebiet
die sibirische Butter trotz verhältnismäßig schlechter Beschaffenheit
einen guten Markt fand , weil im allgemeinen die Nachfrage nach
den mittleren und billigen Sorten sich bedeutend verstärkt hat . Im
Zusammenhang mit den festen Auslandsmärkten dürste auch wei¬
terhin mit behaupteten Preisen zu rechnen sein.

Der Käsemarkt blieb für Weichkäse dauernd günstig , da
die Nachfrage weiter zunahm , während allerdings die Aufnahme
durch die Schmelzwerke ruhiger wurde . Die Kemptener Notierung
blieb mit 21—24 Mark unverändert , die Großhandelspreise gaben
dagegen etwas nach. Das Geschäft für Emmentaler verlief wieder
ziemlich ruhig ; die Nachfrage ist bei der kühlen Witterung schwächer
geworden , und der Verbrauch wendet sich den billigen Sorten zu,
was Finnland zugute kommt, das seine Ware franko verzollt zu
58—60 Mark je Ztr . anbietet . Der trockene finnische Käse hält
aber bekanntlich den Vergleich mit der saftigen deutschen Ware nicht
aus . Kempten notierte unverändert 75—80. 66—71 und 58—62
Die weitere Entwicklung scheint angesichts der geringen Lager¬
bestände nicht ungünstig zu sein.

Das Eiergeschäft hat sich unter dem Einfluß der rück¬
gängigen Erzeugung weiter befestigt ; die Abgeber konnten vielfach
höhere Preise für die am meistbegehrten billigere Ware durch¬
setzen. Auch im Ausland haben sich die Preise etwas versteift .
Der inländische Absatz hat durch den Stempelungszwang für Aus¬
landware entschieden gewonnen , da das Publikum nunmehr in
der Lage ist, das frische Jnlandei vom alten Auslandei zu unter¬
scheiden. Auslandeier werden noch verhältnismäßig reichlich an -
geboten zu einem bis zu 4 Pfg . billigeren Preis als die Inland¬
ware . Kühlhauseier werden jetzt in größeren Mengen auf den
Markt kommen .
. Im Sch la cht v i eh g e s ch ä ft gab es für Rinder wieder
xine Enttäuschung . Weidevieh wurde verstärkt angeliefert , da es
wegen der Nachtfröste von den Weiden abgetrieben werden muß .
Norddeutsches Vieh kam vielfach auf süddeutsche Märkte . In
Stuttgart mußten die Rinderpreise durchschnittlich um 1—2 Mark

Kmäe äer
ist für eine Lebertran - Kur die richtige Jahreszeit ,
weil die kalten Monate ganz dazu angetan sind , des¬
sen Wirksamkeit zu fördern . Wer bei seinen Kin¬
dern den Appetit , die Knochenbildung und damit
das Wachstum fördern will , kaufe den . frischen
Lebertran von der

Lberdsrü -Vrvgene
Preise : kl . Fl . LN . — .60 , m . Fl . IM . — .80 ,
gr . Fl . IM . 1 .40 , offen Vi Liter IM . — .60 , Vs Liter
IM . 1 .10 , 1/1 Liter LN . 2 .—
Lebertran - Emulsion gr . Fl . LN . 1 .60 ,

Filrn-Bortrag
M MW HlMWmi
«rdmdeil mit Mischen LeesWochmWkNWN
md Dekteilmg m KnslMn
Demftilltet mm Amtlichen NfchMkt Manen
Hausfrauen - Verein Wildbad
am Dienstag , 18 . Okt . , abends 7 Uhr , in der Schulküche .

Zur . Deckung der Unkosten Mitglieder 35 , Nichtmitgl . 60

Teller und Gabel find mitzubringen.

herabgesetzt werden . Auch der Verbräüch Von Rindfleisch ging M
rück , es macht saisonmäßig dem Schweinefleisch Platz . Befriedi¬
gend verliefen dagegen die Kälbermärkte . Die Schweinemärkte
hielten anfangs der Woche gut , flauten dann aber ab . Fette
Schweine blieben gefragt .

Auf dem Obstmarkt bleiben bei Aepfeln und Birnen trotz
der reichlichen Anfuhr der ersteren die Preise fest, da auch die
Forderungen des Auslands etwas höher geworden sind. Konser¬
venfabriken treten jetzt als Käufer auf . Das Geschäft in Zwetsch¬
gen neigt dem Ende zu , Preise und Ware sind gut . Der Um¬
satz an ausländischen Tafeltrauben ist gegen frühere Jahre stark
zurückgeblieben . Auf dem Gemüse mar kt ist Kraut aller Art
stark angeboten ; die Preise für Weißkraut sind sehr nieder ,
günstiger ist die Lage für Blumenkohl Bei Freilandtomaten ist
das Angebot schon ziemlich klein geworden ; Trribhausware hat
gute Preise . Salat und Spinat muß oft zu niedrigen Preisen
obgegeben werden . Die Einkellerung van Kartoffeln scheint bis
jetzt noch nicht in größerem Umfang erfolgt zu sein , weshalb der
Absatz noch ziemlich schleppend ist . Auch für Kartoffeln gilt übri¬
gens , daß sie viel besser ausgefallen , als man nach dem nassen.
Juli und August erwartet hatte .

Das Hopfengeschäft hielt sich in flottem Tempo . Die
Preise ziehen weiter an . Gute Ware ist sehr begehrt .

Der deutsche Austenhandel im September
Die deutsche Handelsbilanz schließt im September 1932 mit

einem Ausfuhrüberschuß in Höhe von 84 Mill . NM . gegenüber
97 Mill . RM . ini August . D>e Einfuhr ist gegenüber dem
Vormonat um 29 auf 360 Mill . RM . gestiegen , namentlich wegen
der Steigerung der Rohstoffpreiss . Die Ausfuhr hat gegen¬
über dem Vormonat eine Zunahme um 16 Mill . RM . aus 444 Mill .
»Reichsmark erfahren . D . ui Umfang nach ist sie um 7,5 Prozent ,
dem Wert mich jedoch nur um 3,5 Prozent gestiegen .

Berliner Psuudkurs , 15. Oktober . 14,48 G ., 14 52 G.
Berliner Dollarkurs , 15. Oktober . 4.209 G .. 4,217 B .
Dt . Abl .-Anl . 47.60, ohne Ausl . 6,70 .
Reichsbankdiskont 4, Lombard 5 v . H.
lprivaldiskont 3,875 o . H.
Würtk . Sitberpreis , 15. Okt. Grundpreis 41,30 RM . d. Kg.

Die Großhandelsmeßzahl vom 12. Oktober 1932 ist um gegen¬
über der Vorwoche um 0,2 v . H . zurückgegangsn .

Erhöhung der Schuhpreise ? Der Hauptausschuß des Reichs¬
verbands der deutschen Schuhindustrie beabsichtigt , eine Er¬
höhung der Schuhpreise durchzuführen , da die Groß¬
handelsmeßzahl für Schuhwerk heute um 6,5 o . H . unter dem
Vorkriegsstand liege , während die Meßzahl für sämtliche Ver¬
brauchsgüter um 14 .3, für Bekleidungsgegenständs um 17 v. H.
den Vorkriegsstand übersteige . Der Verband fordert schärfere ge¬
setzliche Maßnahmen gegen die Schwarzarbeit . Der Antrag ,
den Vertrieb von Schuhwaren mit Pappeinlagen zu verbieten , ist
vom Reichswirtschaftsministerium abgelehnt worden . Beim Ab¬
schluß eines neuen Reichstarifvertrags soll eine Anpas¬
sung an die heutigen Wirtschaftsverhältnisse herbeigeführt wer¬
den . Bei den Reueinstellungen auf Grund der Notverordnung
sollen mit den Gewerkschaften Verhandlungen ausgenommen werden

Gehalksstreik in : mitteldeutschen Braunkohlenbergbau . Die
Schlichterkammer für den mitteldeutschen Braunkohlenbergbau
fällte einen Schiedsspruch , der die Gehaltstafel vom 18 . Januar
1932 mit Wirkung vom 1 . Oktober 1932 wieder in Kraft setzt . Die
Angestelltenverbände werden dem Schiedsspruch zustimmen .

Streik der Weserschisfer. In Bremen , Hameln , Minden und an
andern Weserorten sind die Schisser wegen Lahnstreitigkeiten in
den Ausstand getreten , obgleich der alte Tarif noch in Gültig¬
keit ist .

Streikbeendigung . Der Streik bei der Firma Rieksr u . Co.
in Tuttlingen ist Freitag abend durch Vereinbarung unter den
Beteiligten beigelegt worden .

Im freiwilligen Arbeitsdienst waren nach Mitteilung des
Neichskommissars am 30. September 1932 207 375 Arbeitsdienst¬
willige beschäftigt .

Stuttgarter Börse , 15. Okt. Die heutige Börse eröffnete zu
etwas festeren Kursen . Im Verlauf weiter fest , Schluß behauptet .
Am Rentenmarkt waren die Goldpfandbriefe leicht gebessert mehr
K . Altbcsitz schwächer — 1 . Der Aktienmarkt war bei lebhaften
Umsätzen etwas fester.

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft Filiale Stuttgart .
Berliner Getreidepreise , 15. Okt. Weizen märk 19.90—20,10 ,

Roggen 15,70—15,90 . Braugerste 17,50—18,50 , Futter - und Jn -
dustriegerste 16,70—17,40 , Hafer 13,50—13,90 , Weizenmehl 25 bis
28,50 , Roggenmehl 20,30—22,50 , Weizenkleie 9,40—9,75 , Roggen -
klere 8,40—8,80.

Magdeburger Zuckerpreise, 15. Okt. Okt. 31 .50, Okt.- Dez . 31 .50.
Tendenz still.

Berliner Mekallmarkt , 15. Okt. Elektrolytkupfer prompt cif
Nordseehäfen 54,25 RM . je 100 Kg.

Bremen , 15 . Okt. Baumwolle Middl . Univ . Stand , loco 7 .72.

Bestellungen
auf

Speisekartoffeln
werden von der Einwohnerschaft

am
Montag den 17 . Oktober 1932
Dienstag den 18 . Oktober 1932 und
Mittwoch den 19 . Oktober 1932

je vormittags 8 bis 12 Uhr und nachmittags 2 bis 6 Uhr
auf der Stadkpflege entgegengenommen .

Lieferung der Kartoffeln :
Ende Oktober , Preis : 2 .50 bis 2 .60 pro Zentner .

Die Besteller erhalten bei der Anmeldung kartoffelbezugs -
karten ausgestellt , die beim Eintreffen der Kartoffeln bei der
Abgabesielle beim Bahnhof als Ausweis abzugeben sind und

über den karkosselempfang hierauf zu bescheinigen ist.

Soweit verheiratete Arbeitslose , Krisen -, Wohlfahrtsunter -
stühte und ältere alleinstehende Personen in Betracht kom¬
men , wird denselben Ratenzahlungen bei weitgehendster Be¬

rücksichtigung der Zahlungsfrist gewährt .

Im übrigen gilt für die Besteller , welche nichtzu den oben
angeführten Personen zählen , Barzahlung .

Rach Ablauf der Anmeldefrist können nachträgliche Be¬
stellungen nicht mehr berücksichtigt werden .

Die wenigen Rückstände vom Vorjahr sind vor oder bei der
Bestellung zu begleichen .

Wildbad . den 15 . Oktober 1932 . Sladlpflege .
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Märkte ""

Stuttgarter Obst- und Gemüsegroßmarkk . 15 Okt. Obst : Tafel¬
äpfel 15—20, Schütte ! - , Fall - und Mostäpfel 6— 10 , Tafelbirnen
10—25, Pfirsiche 20—35, Quitten 10—13, Walnüsse 25—30 Pfg .,
Zwetschgen 13—18 Pfg . Gemüse : Stangenbohnen 28—35, Kopf¬
salat 5— 10 , Endiviensalat 5—8 , Wirsing (Köhlkraut ) 4—5 , Filder -
kraut 2,50—3 . Weißkraut rund 2,50—3 . Rotkraut 4—5 , Blumen¬
kohl 10—50, Rosenkohl 12—20, Rote Rüben 5— 6 , Gelbe Rüben
4—5, Karotten runde 7—12 . Zwiebel 5—7 , Gurken große 20—35,
Rettiche 4—6, Monatsrettiche 5—6 . Sellerie 6—20. Tomaten 18
bis 23 . Spinat 12—15 , Kopfkohlraben 4—3

Württ . Markenbutter 1 .30 ( am 8 . Okt. 1 .30) , Teebuttsr 1 . Güte
1 .25 ( 1 .23) , Teebutter 2 . Güte 1,21 (1,19) RM . das Pfund .

Deutsche Frischeier roter Stempel 9 (9) , Landeier 8 (8) , Mittel¬
eier 7,25 (7 ) Pfg . das . Stück .

Stuttgarter Lartosselgrohmarkt a . d Leonhardsplatz , 15. Okt.
Zufuhr : 200 Zentner , Preis 2,50—3 Mk . für 1 Ztr .

Stuttgarter Moskobskmarkk auf dem Wilhelmsplatz , 15. Oktober .
Zufuhr 1000 Ztr ., Preis 6 .20—6 .70 Mk . für 1 Ztr .

Vom holzmarkt . Mit Beginn der neuen Hiebszeit ist auf dem
Rundholzmarkt eine leicht steigende Nachfrage wahrzunehmen . Be¬
sonders in den waldarmen Holzbedarfsgebieten zeigt sich, wie
„Der Waldbote " berichtet , eine verhältnismäßig gute Nachfrage
vorwiegend nach kleineren .Rundholzmengen . Allgemein ist eine
etwas zuverlässigere Grundstimmung in der Beurteilung des Holz¬
marktes festzustellen , nachdem ein gewisser Schutz der heimischen
Erzeugung gegen das Auslandsholz in Aussicht steht . In Na¬
delstammholz lagen die in den letzten Wochen bekanntgewor -
denen Erlöse im allgemeinen eine Kleinigkeit über dem Stand
der letzten Winterverkäufe . Im Schwarzwald . Mittel - , Unter - und
Nordostland bewegten sich die Preismeinungen für Holz neuer
Fällung in der Regel zwischen 40 und 48 Prozent , in Ober¬
schwaben und Hohenzollern zwischen 32 und 38 Prozent der Lan¬
desgrundpreise . In Papierholz wurden Abschlüsse zwischen
40 und 45 Prozent der Landesgrundpreise gemeldet . Im Hinblick
auf das Anziehen der Zellstosfpreise besteht zu Angstverkäufen kei¬
nerlei Veranlassung . Nadelholz st angen , besonders starke
Stangen , sind am Handelsmarkt bis jetzt so gut wie unverkäuflich ;
man - st deswegen vorwiegend auf de » örtlichen Absatz angewiesen .
Die Verkaufsverhältnisse für Laub Holz sind noch nicht hin¬
reichend geklärt . Bei kleineren Abschlüssen wurden für Buchenholz
ungefähr die letztjährigen Preise erzielt .

gerb st Nachrichten
Cleebronn (Zabergäu ) , 14. Okt. Die Lese geht dem Ende zu.

Lebhafter Verkauf zu 165— 170 Mk . je Eimer . Posten noch feil.
Rordheim bei Heilbronn a . N ., 14. Okt. Nachdem die Vorlese

beendet ist , begann die allgemeine Weinlese heute . Dadurch , daß
die hiesigen Lagen vom Unwetter vollständig verschont geblieben
sind , kann man auf einen gesunden 1932er rechnen . Die Nach¬
frage ist rege .

Hausen a . d . Zaber , 14. Okt. Lese in vollem Gang , Quantität
scklägt etwas zurück, Qualität wird recht gut . Vieles verstellt .
Noch kein fester Preis .

Großgarkach , 14. Okt. In noch schön belaubten Weinbergen
am „Heuchelberg "

ist der Reifegrad der vollentwickelten Trauben
weit vorangeschritten , so daß mit einem günstigen Erzeugnis ge¬
rechnet werden darf . Der allgemeine Weinherbstbeginn ist auf
den 17. Oktober festgesetzt. Menge schlägt zurück. Ertrag 2200
Hektoliter . Wein kann ab 21 . Oktober gefaßt werden .

Lausten a . R „ 14. Okt. Die Weinlese ist in vollem Gang .
Es gibt einen spritzigen , gut mundenden Wein . Die Menge schlägt
zurück. Wein kann gefaßt werden . Preise zwischen 165— 180 Mk.
je Eimer .

Das Frllhgewächs von den Weinbergen des Arbeitshauses
Vaihingen a . Enz wurde zu 65 Mk . pro Hektoliter verkauft . In
Eleebronn berrscht lebhafter Verkauf zu 165—170 Mk . pro Eimer ,
ebenso in Hause » a . Zaber zu 150 Mk . In Pfastenhofen ist die
Lese nahezu beendet , Preis je Eimer 160—170 Mk . In Erttahelm
wurden Käitte zu 160—170 Mk . abaeschlossen. Die Lese geht zu
Ende . In Vorbachzimmern ist die Lese beendet . Fast das ganze
yenosienschaftsfreie Produkt ist zu 150 Mk . pro Eimer verkauft .
In Lausten a . R . ist die Lese nahezu beendet . Die Nachfrage
wird allmäbll -b lebhafter . Es wurden verschiedene Käufe getätigt
zu 165—170 Mk . je Eimer .

Eßlingen . 16 . Okt. Die Weinlese in Eßlingen . Mellingen , Rä¬
dern und Sulzgries wurde aus Donnerstag , 20 . Okt. . festgesetzt .
Geschätzte Menge : Eßlingen 700 , Mellingen 1200 , Rüdern und
Sulzgries je 500 Hektoliter . Weinmost kann vom Beginn der
nächsten Woche an gefaßt werden .

Ahlbach . Lese beginnt Freitag , 21 . Oktober . Menge etwa
8000 Hektoliter .

kirchheim a . R . Lese geht zu Ende . Viele Käufe zu 177 Mk.
Der Wein ist sehr gut .

Bönnigheim . Lese beendet ; Wein kann täglich gefaßt werden .
Ortsverein hält keine Versteigerung ab , Preisbildung von 160 bis
170 Mk . je drei Hektoliter .

Das Welker

Nach Durchzug eines Ausläufers der nordwestlichen Depression
ist für Dienstag immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten .

Alldeutscher Verband
Ortsgruppe OberenzLal .

Am Freitag , den 21 . Oktober 1932 , abends 8 .15 Uhr
spricht im Wildbader Hof in Wildbad , in

öffentlicherVersammlung
Ir. i«r. 8 . Graf Brock- orff-Herlia

über

AeöweilkrMfimzillder
Wir laden zu diesem Vortrag Jedermann herzlich ein .

Eintritt frei !

8ie lMtzi! iinbkllingtWall äeiliitzll,
llsk 8ie visl Kelll kMeo kölmeii
wenn 8ie Itire ZetmZenen tterrensnrüse oder
vsmenZaräerobe

elismiZLii peinigen orjep eventuell tepben Isesen

ii ller Mw N iMmi ümchöMWM
Hui» llei » fsWmsnn ksl kniiilge
dückit äie (ÜLsctiine allein , scmäern lackuriämiisckie UackidelianälunL

ist äls NauptSLckis
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